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Chris Winteler

Er weiss heute schon, wo seine
Asche einst verstreut werden soll:
«Die eine Hälfte in den Rhein, die
andere Hälfte unter die Pinie, zur
Asche meines Vaters.» Ein Vorteil
der Asche sei, dass man mehrere
Lieblingsplätze wählen könne, sagt
Daniel Izquierdo-Hänni – ein lau-
tes Lachen tönt durchs Telefon.

Izquierdo-Hänni, 55, schwei-
zerisch-spanischer Doppelbürger,
führt seit acht Jahren Naturbestat-
tungen in Spanien durch – ob auf
einer Insel, am Strand oder auf den
Klippen, alles ist möglich. Das Ver-
streuen der Asche ist praktisch
überall in Spanien erlaubt. Auf die
Geschäftsidee brachte ihn der Tod
des Vaters: Dieser hatte sich als
letzte Ruhestätte den Platz unter
einer knorrigen Pinie an der valen-
cianischen Küste ausgesucht.

Also stieg Izquierdo ins Bestat-
tungsbusiness ein, er, der Marke-
tingmensch und Lebemann, der
bis anhin nichts mit dem Tod zu
tun hatte. Er, der noch nie mensch-
liche Asche gesehen oder eine Urne
in der Hand gehabt hatte, gründe-
te «ad mediterraneum» («hin zum
Mittelmeer»). Ein Geschäft mit Zu-
kunft: «Es gibt einen klaren Trend
weg vom Friedhof und dem Rei-
hengrab hin zur Bestattung in der
freien Natur.»

AmSchluss bleiben
drei Liter Asche übrig

Izquierdo ist in Riehen bei Basel
aufgewachsen, 2005 zog der dip-
lomierte Marketingleiter vom
Rhein ans Mittelmeer nach Valen-
cia, der Heimat des Vaters. Auf sei-
nem Grundstück bietet er Natur-
bestattungen samt der Gestaltung
der Zeremonie an – im Schatten
der Orangenbäume oder im Pi-
nienwäldchen. Weitaus am häu-
figsten wird jedoch nach der See-
bestattung im Meer gefragt.

Auch sein Business ist von der
Pandemie betroffen, kurz für eine
Beisetzung nach Spanien zu jetten,
ist nicht möglich. Aber: «Eine Na-
turbestattung kann auch Monate
nach dem Tod durchgeführt wer-
den.» Die Urne wird vom Bestatter
in der Schweiz per Post nach Spa-
nien geschickt. Izquierdo bewahrt
die Asche auf, bis die Hinterbliebe-
nen die Reise antreten können.
Knapp drei Liter Asche – was nach
der Verbrennung vom Menschen
übrig bleibt, entsprechen in etwa
seinem Geburtsgewicht.

Seine Kunden kommen vor allem
aus der Schweiz und aus Deutsch-
land. Sie alle haben einen beson-
deren Bezug zu Spanien, haben
unvergessliche Ferien auf Mallor-
ca verbracht oder ihren Lebens-
abend an der Costa del Sol genos-
sen. Der Seebestattung gehen vie-
le intime Telefonate voraus, alles
geschieht auf Anweisung der Hin-
terbliebenen, nach dem letzten
Wunsch des Verstorbenen.

Daniel Izquierdo besorgt Blü-
tenblätter, grosse Steine, die mit
wasserfestem Filzstift beschrieben
werden, Briefchen für letzte Bot-
schaften, vorhanden ist auch eine
portable Musikbox, falls der Lieb-
lingssong des Toten gespielt wer-
den soll. Und dann fährt man raus
aufs Meer. Die Trauerfamilie be-
stimmt, wo genau das Ritual statt-
finden soll.

Der Skipper stellt den Motor
ab. Ganz still, oft ohne Worte, wird
die Asche verstreut. Izquierdo hält
sich im Hintergrund. Falls er-
wünscht, filmt er die Zeremonie,
fotografiert mit den Handys der
Angehörigen. Es sei jeweils ein er-
greifender, aber auch tröstender
Moment, sagt er: Von einem ge-
liebten Menschen an einem für ihn
bedeutsamen Ort Abschied zu
nehmen, helfe bei der Bewältigung
der Trauer. Eine Seebestattung kos-
tet ab 617 Euro. Manche Menschen

hätten Mühe damit, die sterblichen
Überreste zu verteilen. Deshalb
bietet Izquierdo selbst entworfene
Aschekapseln an. Die strahlend
weisse, biologisch abbaubare
Rund-Urne aus gepresstem Salz
kostet 129 Euro – kurz nach dem
Versenken löst sie sich auf.

Auf Bestellung tischt der Bestat-
tungsprofi frisches Brot, Man-
chego-Käse, Oliven und Chorizo-
Wurst auf. Alle Wünsche werden
erfüllt, nichts sei unmöglich. In all
den Jahren habe er übrigens noch
nie erlebt, dass an Bord gebetet
wurde. Und niemand ist schwarz
gekleidet. Izquierdo selbst er-
scheint in kurzen Hosen und Polo-
shirt. Gefragt nach seinem eigenen
Glauben sagt er nur so viel: Er sei
katholisch aufgewachsen. Aber die
katholische Kirche und der Papst
seien bekanntlich keine Freunde
der Kremation.

Mit einem Brandy auf den
Verstorbenen anstossen

Meistens sei die Stimmung auf
dem Schiff gelöst, meistens schei-
ne die Sonne. «Aber wir sind auch
schon total verschifft worden, nass
bis auf die Unterhosen.» Und wenn
jemand seekrank werde, dann mit
Sicherheit er. Daniel Izquierdo, so
scheints, geht sehr unverkrampft
mit dem Thema um – er betrach-
tet den Tod als Teil des Lebens.

Nochmals lachts schallend
durchs Telefon: Einmal sei die
Urne (keine aus seinem Sortiment)
wieder hochgekommen – «pein-
lich, wir mussten die Asche raus-
nehmen und verstreuen». Ein an-
dermal habe die Witwe eine Fla-
sche Brandy aus dem Rucksack ge-
holt, ihr Mann habe sich jeden
Abend ein Gläschen genehmigt.
«Und so haben wir zusammen auf
den Verstorbenen angestossen»,
sagt Izquierdo.

Nicht immer sind die Hinter-
bliebenen bei der Seebestattung
dabei. Weil Witwer zu gebrechlich
für die Reise sind, oder weil sich
jemand emotional nicht stark ge-
nug fühlt. «Manche Angehörige
bitten mich, das für sie zu über-
nehmen. Sie würden dann später
die Stelle besuchen.» Daniel Iz-
quierdo-Hänni wird ihnen ein Zer-
tifikat mit einer Fotografie der Bei-
setzung schicken. Darauf aufge-
führt sind Datum, Uhrzeit und Ort
sowie die GPS-Koordinaten – da-
mit die Trauernden wissen, wo ex-
akt die kostbare Asche dem Meer
übergeben wurde.

Die letzte Reise
Daniel Izquierdo-Hänni organisiert Naturbestattungen in Spanien. Vor allem gewünscht: die Ascheverstreuung auf demMeer

Naturbestattungen sind in der Schweiz grundsätzlich erlaubt. DieAsche
darf im eigenen Garten, in einem See oder Fluss verstreut werden, «so-
fern die Bestimmungen des Forst-, Gewässerschutz-, Bau- und Umwelt-
rechts eingehalten werden». Hat man dafür aber etwa eine Bergwiese
oder einen bestimmten Baum ins Auge gefasst, muss das Einverständ-
nis des Grundstückbesitzers eingeholt werden.
Auch das Vergraben der Urne im Wald ist nicht explizit verboten, aller-
dings sollte die zuständige Gemeinde informiert werden. Nicht gestattet
ist es, die Urne imWasser zu versenken, geschweige denn, sie aus einem
Flugzeug zu werfen. Das Verstreuen von Asche aus einem Flugzeug ist
gesetzlich nicht geregelt und daher bewilligungspflichtig.
Beim Verstreuen der Asche, so raten Naturbestatter, sei unbedingt auf
den Wind zu achten. Von grossartiger Komik ist die Szene im Film «The
Big Lebowski», als Donnys Asche dem Pazifik übergeben werden sollte.

Aschezeremonie in der Schweiz

Daniel Izquierdo-Hänni, 55, mit der selbst entworfenen Urne aus gepresstem Salz, die sich imWasser auflöst

Mit Blüten und Briefchen wird Abschied genommen Fotos: Ad Mediterraneum


